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Weitere heimliche Waffen⸗ 
ſendungen für Ulfter. 


Nach einem Telegramm aus Londonderry in Ulſter wurde in den 
letzten drei Nächten bei Donegal in Irland ein Dampfer be⸗ 
obachtet, der ſchließlich Lought Swilly anlief, nachdem er ſeine 
Ladung auf Fiſcherboote übergeführt hatte. Die Nationaliſten in 
Londonderry erklären, daß der Dampfer Waffen für die iriſchen 
Nationaliſten⸗Freiwilligen aus Amerika herübergebracht habe. 

Marineminiſter Churchill erklärte, dies ſei das kühnſte 
Tadelsvotum und die unverſchämteſte Forderung nach einer 
Unterſuchung, die jemals vorgekommen ſeien. 

Carſon und Craig ſeien eben wohl von ihren kriegeriſchen 
Heldentaten zurückgekommen, um eine gerichtliche Unterſuchung 
über die Haltung der Leute zu fordern, die für die Aufrecht⸗ 
erhaltung von Recht und Ordnung verantwortlich ſeien. Dies 
ſehe ja einem Tadelsvotum ähnlich von Verbrechern gegen die 
Polizei. s 

Die Negierungsmahnahmen gegen Ulſter. 

Im engliſchen Unterhauſe brachte geſtern vor vollbeſetztem Hauſe 
Auſten Chamberlain namens der Oppoſition eine Reſolution ein. daß 
mit Rückſicht erſtens auf die ernſte Natur der Flotten⸗ und Heeres⸗ 
bewegungen, die kürzlich von der Regierung gegen Ulſter ins 
Auge gefaßt worden ſeien, zweitens mit Rückſicht auf die Unvoll⸗ 
ſtändigkeit und Ungenauigkeit in weſentlichen Punkten det 
Miniſtererklärungen und drittens mit Rückſicht darauf, daß 
es die Regierung beſtändig habe daran fehlen laſſen, 
der Lage aufrichtig gegenüber zu treten, das Haus der Meinung ſei, 
daß eine vollkommene, unparteiiſche Unterſuchung über alle Um- 
ſtände ſtattfinden ſolle. Chamberlain erklärte, es habe ſich ein be⸗ 
Hagenswerter Mangel an Aufrichtigkeit und Offenheit gezeigt und 
über Tatſachen ſeien weſentlich falſche Erklärungen abgegeben 
worden. 

Im Verlauf der Sitzung erklärte Miniſterpräſident US: 
gquith, daß die Einbringung des Budgets erſt am 4. Mai erfolgen 
werde. 8 5 2 
Eine Infanterie Abteilung gegen die Ulſterrebellen. 

Eine Infanterie⸗Abteilung hat Beſehl erhalten, mit zwei Ma⸗ 
ſchinengewehren am heutigen Mittwoch von Omagh nach London⸗ 
derry abzugehen. 5 N 

Auswärtige Fragen im Unterhauſe. 

Ferner fragte der Abg. King (Liberal), ob Staats ſekretär Grey 
Kenntnis habe, daß kürzlich ein weiteres militäriſches Ein 
vernehmen zwiſchen den Mächten der Tripleentente 
gefordert worden ſei, im Hinblick auf eine gemeinſame Aktion auf dem 
Kontinent für den Fall gewiſſer Eventualitäten, und zweitens, ob di 
Politik Englands auch weiterhin frei von allen Verpflichtungen zu 
militäriſchen Operationen auf dem Kontinent bleibe. a 

Grey erwiderte: Die erſte Frage iſt zu verneinen. Was die 
zweite Frage anbetrifft, ſo bleibt die Stellung Englands dieſelbe, wie 
ſie in der Erklärung des Premierminiſters Asquith am 24. März 1918 
dargelegt wurde. 8 \ ö 


Das Befinden des Kaifers 
Franz Jojeph. 


Nach dem geſtrigen Abendbericht über das Befinden des 
Kaiſers Franz Joſeph ſind die Symptome des trockenen Katarrhs 
ziemlich unverändert. Die Herztätigkeit iſt kräftig, Appetit und 
Allgemeinbefinden laſſen nichts zu wünſchen 
übrig. Der Kaiſer brachte geſtern 34 Stunden in der Kleinen 
Galerie zu und empfing den Erzherzog Franz Ferdinand, ſowie 
den Oberhofmeiſter Fürſten von Montenuovo und die beiden Ge⸗ 
neraladjutanten. 5 f 


vierfacher Mord in den Straßen 
von Warſchau. 


Dienstag vormittag ereignete ſich in Warſchau ein entſetzlicher 
Sorfall, der vier Menſchenleben forderte. Als der Verwalter einer 
Privatſchlächterei, ein gewiſſer Rreutmann, das Haus des Groß⸗ 
ſchlächters Burſzew verlaſſen wollte, wurden plötzlich auf ihn 
vom Flur aus mehrere ſcharſe Schüſſe abgegeben, die ihn tot 

zu Boden ſtreckten. Der Großſchlächter Dürszew eilte von der Straße 
her zu Hilfe, wurde aber ebenfalls durch mehrere Schüſſe aus dem 
Hinterhalt niedergeſtreckt und ſeine aus dem Hauſe eilende 
Tochter ſo ſchwer verwundet, daß ſie bald darauf ihren Verletzungen 
erlag. Man bemerkte nun in gut gedeckter Stellung zwei Banditen, 
die auf das Haus ein regelrechtes Feuer unterhielten, die wäh⸗ 
rend der tollen Schießerei auch eine Händlerin Zibermann, als 
ſie aus dem Hauſe fliehen wollte, tot zu Boden ſtreckten. Infolge 
der allgemeinen Aufregung traute ſich niemand an die Verbrecher 
heran, ſo daß dieſe ſich zurückziehen und entfliehen konnten, ehe ſie 
erkannt wurden. Wie verlautet handelt es ſich bei dem Verbrechen 
um den Racheakt von Schlachthausangeſtellten, die 
mit Kreutmann und Burſzew ſchon ſeit langem in Feindſchaft lebten. 
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die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bet Eimſendun 
werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manuſte 


Die Fentrumsanträge im Abgeordnetenhauſe. 


Vreußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

66. Sitzung vom Dienstag, 28. April. 
(Ausführlicherer Bericht und Schluß; Anfang ſ. Mittwoch⸗ 
Morgenaus gebe.) 

Die Kultusdebatte. 


Abg. Graf v. Moltke (freik.): 
Die Klagen des 
rechtigt. Von einer 
ſein. 
zu ausgeprägtes Gerechtigkeitsgefühl. als daß ſie ſich 
über die beſtehenden rechtlichen Vorschriften hinwegſetzen würden. 
Mit der däniſchen Agitation iſt es das gleiche wie mit der 
polniſchen. Bei Nachsrüfung ſtellen ſich die Fälle immer als 
übertrieben heraus. Die deutſche Bevölkerung iſt unter däniſcher 
Herrſchaft viel ärger bedrückt worden. („Sehr richtig!“ rechts.) Das 
Sprachen⸗Reſkript von 1888 war durchaus notwendig. Die Regierung 
iſt ſtets ſchonend und maßvoll vorgegangen. Deutſche Kultur, Sprache 
und Sitte wird fortſchreiten, ganz einerlei, ob die däniſchen Agitatoren 
ſich dagegen ſtemmen oder nicht. (Beifall rechts.) 
rage unſerer Stellung zur Staatshoheit ü ber 
aben wir unſere Haltung nicht 
Sie iſt dieſelde geblieben, wie fie Herr v. Zedlitz ſeinerzeit ge⸗ 
Wir müſſen den Staat vor den Ueber⸗ 
ſchützen. Hier können wir keine Konzeſſionen 


meint. 
kennzeichnet hat. 
griffen der Orden 
machen. Die leidige 


Frage nach der Schuld immer wieder aufzurollen. Wenn ſo etwas ge⸗ 
ſchieht, darf man ſich nicht wundern, wenn die Sozialdemokraten und 
Polen mit geſtohlenen Briefen operieren. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Traub (Fortſchr. Volksp.): 

Die Zahlen im Etat geben ein erfreuliches Zeugnis für unſer 
Bürgertum, das ſich der Aufgaben für die Heranbildung des kommen⸗ 
den Geſchlechts bewußt iſt. Es iſt aber ein bedenkliches Zeichen, daß 
man in den Kommunen über die Volksſchullehrer 
klagt. Vom nationalen Standpunkt ſollte man ſich über das An⸗ 


wachſen freuen. Die finanziellen Aufwendungen 
des Staates für die Kirche find außer 
ordentlich gewachſ muß aber einmal 


e n. 
ausgeſprochen werden, daß dieſe Lelſtungen eine rechtliche 
Grundlage nicht haben. Auch die Kirche ſollte mit ihrem 
großen Vermögen zum Wehrbeitrag herangezogen werden. Die 
Kirchenaustrittsbewegung iſt eine ganz bedauer⸗ 
liche Erſcheinung. Man kann den Leuten keinen religiöſen 
Erſatz bieten. Dieſe Bewegung ift aber das Symptom einer ganzen 
Reihe von Fehlern, die gemacht worden find. Der Religions⸗ 
unterricht muß reformiert werden. Trennung der Schüler beim 
Konfirmationsunterlicht ſollte nicht zuläſſig fein. Die Zahl der 
Religionsſtunden muß vermindert werden. Vielfach wird auf 
den Schulen eine Religion gelehrt, die im Leben nachher nicht ſtand⸗ 
hält. Zu wünſchen iſt die gemeinſame Erziehung der Ge⸗ 
ſchlechter. (Beifall links.) \ 

\ Abg. Korfanty (Pole): 

Graf Moltke hat von den Dokumenten des Oſtmarkeuvereins 
geſprochen, ich weile den Vorwurf zurück, als ob wir gerade mit 
geſtohlenen Briefen operiert hätten. Der Minifter 
hat geſtern auf die 1 und ſachlichen Ausführungen meines 
Kollegen in einer Weiſe geantwortet, die verletzend wirken muß. 
Wir haben geſtern durchaus nicht Fälle tendenziös entſtellt und 
zu unſeren parteipolitiſchen Zwecken ausgenutzt, ſondern mein 
Kollege hat geſtern überhaupt nur zwei Sachen vorgebracht, die 
dem Miniſterium bekannt ſein mußten. Entſchieden widerſprechen 
muß ich der geſtrigen Bemerkung des Miniſters daß wir Polen 
bei den Vorgängen in der St. Pauluskirche in Moabit die Politik 
in die Kirche hineingetragen hätten. Dieſe Behauptung iſt une 
wahr. Der Miniſter hätte doch beſſer orientiert ſein ſollen. Wie 
war nun die Sache? Nach dem Brauch der katholiſchen Kirche 
hat jeder Katholik einen Anſpruch darauf, über die Heilswahr⸗ 
eiten ſeiner Kirche in der Wa unterrichtet zu werden. 
Wenn man das ſchon vom gewöhnlichen Religionsunterricht ver⸗ 
langt, ſo muß es noch mehr gefordert werden, um zum erſten 
Male zum Tiſche des Herrn zu gehen. Dies gilt nicht nur für 
die Polen in der Heimat, ſondern N die Polen in Berlin, 
die größtenteils durch die Politik der Regierung gezwungen 
waren, ihre Heimat zu perlaſſen. Die Kinder in Berlin wurden 
ler privatim von einem Manne unterrichtet, der durchaus 
ein gläubiger Katholik war. Was über dieſen Mann in der 
Preſſe geſtanden hat, beſonders der Vorwurf, daß er leichtfertiger⸗ 
weiſe ſeine Familie 1 hat, it. alles Lug und Trug 
und kraſſer Schwindel. der Mann 0 als Lehrer durch⸗ 
aus feiner Pflicht nachgekommen. Zwei Mitglieder unſerer Frak- 
tion, die zugleich Geiſtliche ſind, haben die von ihm unterrichteten 
Kinder geprüft und haben gefunden, daß ſie durchaus gut unter⸗ 
richtet waren, um zur heiligen Kommunion zugelaſſen werden zu 
können. Den Eltern wurde denn auch von der Geiſtlichkeit in 
Moabit verſprochen, daß die Kinder zur Kommunion gehen könn⸗ 
ten, wenn ſie zusammen. mit ihren Eltern an den Altar heran⸗ 
treten würden. Mit Rückſicht auf die eventuellen Vorwürfe der 
1 e ſollte aber vorher eine Pauſe pon fünf Minuten ein⸗ 
treten. Am nächſten Sonntage begaben ſich die Kinder mit den 
Eltern, die Mädchen weiß gekleidet, zur Kirche. Es herrſchte 
vollſtändige Stille in der Kirche. Alles hörte andächtig zu, und 
nachdem die Meſſe zu Ende war, traten die Kinder mit den Eltern 
uſammen an die Kommunionbank. Es verfloſſen nun 5, 10 
Minuten, und der Geiſtliche erſchien noch immer nicht. in⸗ 
gen zwei von den Eltern in die Sakriſtei, um zu fragen, weshalb 
die Kommunion denn nicht erteilt würde, In der Sakriſtei 
trafen jie aber bereits die Geheimpoliziſten an. 
Der Miniſter ſchüttelt den Kopf.) Es iſt aber doch ſo! Die 

äter bekamen dann die Antwort, daß die Kommunion nicht 
erteilt werden könnte, und gingen wieder in die Kirche zurück, 
um dies den anderen Eltern zu jagen. Natürlich war jetzt alles 
perplex, weil doch eine 15 Zuſage ſchon gegeben war. Nun 
erſchien der 7 und forderte die Leute auf, die Kirche zu 
verlaſſen. Zugleich aber erſchienen auch die Geheimpoligiften in 
der Kirche mit dem Hute auf dem Kopf. Ich meine nun, ſie 
Mögen evangeliſch oder katholiſch ſein, es wird Sie alle empören, 


Tageblalt 


bgeordneten Kloppenborg find unbe⸗ 
nterdrückung der Dänen kann keine Rede 
Die preußiſchen Landräte und Lehrer haben ein viel 


— In der 
die Orden 
eändert, wie Dr. Lohmann 


Sache mit dem Kaiſerbrief hätte hier 
nicht behandelt werden ſollen. Was hat es denn für einen Zweck, die 


Nr. 198. 
2 a . 55 
53. Jahrgang. 
Anzeigenpreis 
für eine kleine Zeile im 
Anzeigenteil 25 Pf., 
Reklamenteil 80 Pf. 
Stellengeſuche 15 Pf. 
Anzeigen nehmen an 
die Geſchäftsſtellen 
Tiergartenſtr. 6 
St. Martiuſtr. 62 
und alle 
Annoncenbureaus. 


Telegr.: Tageblatt Poſen. ) 


wenn Sie die Polizisten mit dem Hut auf dem Kopfe in 1 
Kirche ſehen. Dann betrat ein Aufgebot von etwa 50 Schutz⸗ 
leuten mit dem Helm auf dem Kopfe ebenfalls das Gotteshaus. 
Natürlich erregte dies eine große Entrüſtung. Es iſt aber voll⸗ 
ſtändig unwahr, daß grobe Ausſchreitungen vorgekommen ſind, 
und daß die Leute mit Gewalt aus der Kirche berausgetrieben 
werden mußten. Die Leute waren bisher vollkommen ruhig und 
till geweſen, als fie die Poliziſten in der Kirche ſahen, da ſchrieen 
ie allerdings auf. Dies wird jeder begreiflich finden! Natür⸗ 
ich ging es nicht jo ſchnell, daß alle Leute den Ausgang gewinnen 
konnten. Die Pauluskir t nur wenige und ganz ſchmale 
Ausgänge, und es waren rund 2000 Perſonen anivejend, Daß 
nicht in fünf Minuten alle die Kirche verlaſſen konnten, ſondern 
daß eine gewiſſe Zeit dazu gehörte, werden Sie alle zugeben 
müjfe. Aber von irgendwelchen Ausſchreitungen iſt dabei abjolut 
nicht die Rede geweſen. Die Preſſe wurde wahrſcheinlich von 
der Polizei geſpeiſt, zur Freude des Oſtmarkenvereins. Und was 
hat der noch daraus gemacht! Die kraſſeſten Lügen ſtanden in 
der Preſſe, dieſe gemeinſten Verleumdungen kann man gar nicht 
genügend F Am meiſten machte natürlich auch in 
dieſem Falle wieder das „Poſener Tageblatt“ daraus; gegen 
ſolche Niedertracht kann man nicht ankämpfen. Die ganze ache 
iſt nur ſo aufgebauſcht, um Zwietra cht zwiſchen den 
Katholiken zu ſäen. Im Vorjahr hat der Oberpräſident von 
Brandenburg den biſchöflichen Delegaten zur Rede geſtellt, daß 
olniſche Kinder zur Kommunion zugelaſſen würden. Iſt das 
eine Einmiſchung in die kirchlichen Verhältniſſe? Ich wünſchte, 
der Delegat hätte ihm geantwortet: Naſe weg! Ich habe die 
Überzeugung gewonnen, daß die Geiſtlichen in Moabit nur aus 
Angſt vor der Behörde ſich die Einmiſchung gefallen ließen, aus 
Angſt, daß ſonſt Tauſenden katholiſcher Kinder die e 
der Kirche überhaupt verloren gingen. Vielleicht weiß der Mi⸗ 
niſter von den Einzelheiten des ganzen Falles nichts, aber die 
untergeordneten Behörden trifft jedenfalls ein Verſchulden. 
Kultusminiſter v. Trott zu Solz: 

Ich muß die Angriffe des Vorredners mit einer gewiſſen Schärfi 
deshalb zurückweiſen, weil ich darin den Verſuch erblide, eine den 
Herren Polen unangenehme Angelegenheit zu verſchieben und ſich 
eine beſſere Poſition zu ſichern auf Koſten der Regierung 
Ich erkläre mit allem Nachdruck nochmals, daß die We 
gierung mit dieſen Vorgängen in keiner Weiſe in Ver⸗ 
bindung ſteht. Sie hat in dieſer Angelegenheit nur 


von ihr erbeten wird. 
dem Verhalten der Polen zu befürchten war, daß es zu erheblichen 


Demonſtrationen in der Kirche kommen würde. Denn es gingen 
Dinge in Berlin voraus, bei denen heftige Reden gehalten wurden ⸗ 
aus denen die Geistlichen die Befürchtung entnahmen, daß es zu Un⸗ 
ruhen kommen würde, und ich glaube, daß man der Anſicht ſein kann⸗ 


daß ein katholiſcher Geiſtlicher zu einer derartigen Maßnahme. näm⸗ 
lich die Hilfe der Polizei in Anſpruch zu nehmen, ſich nicht 
entſchließen wird, wenn er nicht dringende Gründe zu 
einer derartigen Bitte hat. Was die Vorgänge ſelbſt an⸗ 
langt, ſo ſind die Geiſtlichen bemüht geweſen, in der Kirche Ruhe zu 
halten. Das iſt ihnen nicht gelungen, und ſie iſt erſt eingetreten, als 
die Polizei eingriff. Das iſt mir vom Geiſtlichen ſelbſt beſtätigt worden, 
mit welcher Ruhe und Diskretion von der Polizei 
vorgegangen wurde. So iſt die Angelegenheit tatjächlich geweſen! 
Was die Zulaſſung der Kinder zur Kommunion anlangt, ſo iſt das 
lediglich eine Angelegenheit der Kirche; darum hat ſich der Staat nicht 
zu kümmern und hat ſich nicht gekümmert. Auch hier wird die 
Geiſtlichkeit wohl einen Grund gehabt haben, weshalb ſie den 
Unterricht der Kinder nicht für ausreichend gehalten hat. Es 
iſt nicht richtig, daß vom Oberpräſidium in dieſer Angelegenheit 
eine Verfügung erlaſſen worden iſt. Alle drei hier in Frage 
kommenden Stellen, darunter die Geiſtlichkeit, haben das auf 
das entſchiedenſte verneint. (Lebhaftes Hört, hört!) Aber jo 
wird es gemacht! Da iſt vielleicht mal vor Jahren irgend eine 
Anfrage an die hieſige Geiſtlichkeit gekommen, die wird entſtellt, 
der Inhalt wird entſtellt, die Zeit verſchoben, und dann wird 
behauptet, die Regierung hat dieſen Befehl an die Geiſtlichleit 
gerichtet. Die Sache wird gefälſcht und hier vorgetragen, um die 
polniſchen Intereſſen zu vertreten und die Regierung ins Unrecht 
zu ſetzen. (Zurufe rechts: Das ſind die Herren Polen!) Die 
ganze Angelegenheit iſt den Polen ſcheinbar recht unangenehm. 
überall in der ganzen Welt wird die Preſſe von ihnen bearbeitet, 
um eine eklatante Vergewaltigung der Polen dar- 
aus zu machen. Es beſteht, wie wohl bekannt ſein dürfte, eine 
polniſche Propaganda ⸗ Abteilung, namentlich um die 
ausländiſche Preſſe mit polniſchen Nachrichten zu verſehen, und 
dieſe Nachrichten ſind ſtets in dem betreffenden Sinne gefärbt 
und in agitatoriſchem Sinne gegen die preußiſche Regierung be⸗ 
arbeitet. Auch in dem Moabiter Falle iſt das geſchehen, und 
beſonders iſt die italieniſche Preſſe zu beeinfluſſen ver⸗ 
ſucht worden. Der Miniſter verlieſt einen Artikel der „Italia“, 
wonach die Polizei mit gezogenem Säbel und dem Revolver in 
der Hand ſich auf die polniſchen Kinder geſtürzt hätte, verkleidete 
Poliziſten in der Kirche geweſen ſeien und die Polen keinen 
Widerſtand geleiſtet hätten, und fährt dann fort: Ich habe nach⸗ 
gewieſen, daß die Darſtellung des Vorredners unrichtig iſt und 
den Tatſachen direkt ins Geſicht ſchlägt. Das ift die alte Me, 
thode, die Dinge einſeitig zu färben und hier vorzutragen und 
daran Angriffe gegen die Regierung anzuknüpfen. (Lebhaftes 
Sehr wahr! rechts.) Auch für den 
95 Poſener Fall 
trift das zu, wonach die Regierung in den unteren Klaſſen der 


Schutz gewährt, den fie jedem Staatsbürger gewährt, wenn er 
wurde auch mit Recht erbeten, weil aus 


Volksſchulen in der Stadt Poſen nicht mehr den Unterricht im 
polniſcher Sprache hätte erteilen laſſen ſollen. Ich habe keine 
derartige Verfügung erlaſſen, wonach der Unterricht dort künftig · 
hin in der deutſchen Sprache erteilt werden ſoll. Sie (su den 
Polen) wiſſen genau, daß die Verfügung von dem Magiſtrat der 
Stadt Poſen erlaſſen worden iſt und in der dortigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung zur Sprache kam, und hier wird geſagt, 
das iſt ein Erlaß des Miniſters geweſen oder einer anderen 
Behörde! Die Stadt Poſen hat die Verfügung erlaſſen, 
wei! es einfach an Lehrkräften mangelte, die der 
poluiſchen Sprache mächtig waren. Sie (zu den Polen) werden 
von mir nicht eine andere Sprache hören, wenn Sie nicht einen 
anderen Ton anſchlagen und ſich befleißigen, die Sachen ruhig 
und fachlich hier vorzutragen. (Lebhafter Beifall rechts.] 
Abg. Heckenrolh (fonj.): 

Der Abg. Stroebel ſcheint leine Ahnung davon zu haben, 

daß die ganze ſoziale Fürſorge hervorgegangen tt aus der 
Tätigteit der christlichen Nachſtenliebe. Das 
Auftreten der Sozialdemokratie zur Förderung der Kirchenaus⸗ 
trittsbewegung beweijt, daß bei ihnen nicht Religion Pri ⸗ 
vatſache iſt, ſondern daß Unglaube Barteijade it. 
(Abg. Hoffmann (Soz.): „Und bei Ihnen Dummheit!“ Grote 
Unruhe rechts. Praäſdent Graf Schwerin ruft den Redner zur 
Ordnung.) Die Agitation der Sozialdemokraten bewegt ſich 
gerade in den Kreiſen, die ohnehin keine Kirchensteuer zahlen. 
Deshalb iſt die Ausrede unſinnig, daß der Kirchenaustritt meiſt 
erfolgt, um die Kirchenſteuer zu erſparen. Die Zählung, daß an 
einem Sonntag nur 11000 Perſonen in den Kirchen waren, iſt 
anz falſch, denn es wurden an einem Kirchenſonntag 60 000 Per- 
onen gezählt. Die ſozialdemokratiſche Partei vertritt eine der 
chriſtlichen Weltanſchauung entgegengeſetzte Weltanschauung. 
Deshalb iſt es unmöglich, ſozialdemokratiſche Paſto⸗ 
ren an den deutſchen Kirchen „ wie es 
Herr Traub gewünſcht bat. Die Klagen über die theologiſchen 
Fakultäten find nicht berechtigt. Wie kann man denn ver⸗ 
langen, daß die Fakultäten allein bei den Prüfungen entſcheiden? 
Wir legen im Gegenteil größten Wert auf den Nachweis und die 
Prüfung, ob der Kandidat ſich für die Praxis eignet. Die Art 
des Religionsunterrichtes, wie ſie der Kollege Traub wünſcht, 
kann von uns nicht gebilligt werden. Wir weiſen es energisch 
zurück, wenn ſich jemand hier anmaßt, die Art zu bekritteln, wie 
wir die chriſtlichen Intereſſen wahren. Das müſſen Sie ganz 
uns überlaſſen. Wir haben kein Bedenken, dem Zen⸗ 
trumsantrag über die Krankenpflege in der don 
uns vorgeſchlagenen Form zuzuſtimmen. Wir befürchten 
davon keine Störung des konfeſſionellen Friedens. Wir ſind über⸗ 
zeugt, daß in unjerer zerriſſenen Zeit nichts mehr nottut als 
Menſchen, die ihre Menſchenliebe hineintragen in die haßerfüllte 
Welt. Wir wünſchen, daß die Armee der Liebenden und 
Dienenden, beſonders für den Fall eines Krieges, vermehrt 
wird. Die evangeliſche Welt wird dieſe unſere Stellung verſtehen 
und billigen. 

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen. 

l Abg. Hoffmann (Soz.) f 
dauert, daß er auf die Angriffe des Abg. Heckenroth nicht ant⸗ 
worten könne. Herr Heckenroth wußte, daß auf ſeine Rede nicht 
geantwortet werden würde, da der Schlußantrag ſchon lange 
vorlag. Er hat dann auch den Fall des Pfarrers Naubereit in 
Königsberg vorgebracht. Aber dieſer Fall war ganz anders, als 
es hier dargeſtellt wurde. Trotzdem der Pfarrex Naubereit wegen 
Beleidigung verurteilt wurde, weil er geſagt hatte, daß Sterbe⸗ 
gelder von den Sozialdemokraten 17 ausbezahlt, ſondern an die 
eee Parteikaſſe abgeführt worden ſeien, wird dieſer 
Fall doch wieder gegen uns ausgeſchlachtet. 

Nach weiteren perſönlichen Bemerkungen der Abgg. Korfant 
(Pole) und Kloppenborg (Däne) erklärt 505 8 5 

Abg. he (tonf) 2 

Ich befand mich in der Defenſive. Der Pfarrer Nauberkit 

At nur wegen formaler Beleidigung verurteilt worden. 
Abg. Hoffmann (Soz.): 

Herr Heckenroth bat nur unwahre Behauptungen aufgeſtellt. 
Das iſt ſkandalös. (Präſident Graf Schwerin: Ich rufe Sie zum 
zweiten Male zur Orduung) 

Der Antrag des Zentrums über die Krankenpflege wird mit 
dem Abänderungsantrag der Konſervativen angenommen, der 
Antrag über die Rechtsfähigleit der Ordens niederlaſſungen geht 
an die Unterrichtslommiſſion. 

Kultusetat.] Schluß 


n 11 Uhr: Nachtragsetat, 
Deutſcher Reichstag. 


5% N 
243. Sitzung vom Dienstag, 28. April. 
(Schluß; Anfang ſiehe letzte Morgenausgabe.) 
Die Erörterung über die 


Petitionen zur Impffrage 


5 Abg. Dr. Pfeiffer (Zentr.): 

Der Reichstag hat 1911 Übergang zur Tagesordnung beſchloſſen. 
Das Material iſt inzwiſchen ins Uferloſe gewachſen. Schädigungen durch 
das Impfen können nicht abgeleugnet werden. Von beiden Seiten wird 
lebhaft agitiert. Herr Miniſterialdirektor Kirchner hat zu einer Broſchüre 
eines Mitgliedes des Reichsgeſundheitsamtes das Vorwort geſchrieben. 
Man kann nicht allen radikalen Impfgegnern die Vernunſt abſprechen. 
In die Kommiſſion, die verlangt wird, darf man natürlich nicht 
Männer mit vorgefaßter Meinung hineinſchicken; ſagen doch die An⸗ 
hänger der Schulmedizin, daß jeder Impfgegner überhaupt nichts 
von dieſer Frage verſteht. Man kann jagen, daß in vielen 
Fällen eine Schädigung ausgeblieben wäre, wenn 
man die Impfung nicht vorgenommen hätte. Daher 
die Petitionen der Eltern an den Reichstag. Eine einwands⸗ 
freie Impfung ſcheitert oft am Mangel genügender Räume. 
Auch müßte beim Impfen auf den Geſundheitszuſtand der 
Kinder mehr Rückſicht genommen werden. Die Pockenerkran⸗ 
kungen der Zivilbevölkerung nehmen jedesmal in Kriegszeiten zu. 
Eine wichtige Frage iſt auch die, wie lange der Impfſchutz dauert. 
Es war zudem niemals die Abſicht des Deutſchen Re ſchstags. ein 
Zwangsgeſetz zu ſchaffen. Geheimrat Koch hat im Jahre 18-4 in der 
Kommiſſion ſeloſt einmal erklärt, daß der Schutz nicht länger als 1 
bis 12 Jahre ausreiche. Geheimrat Kirchner möge der paritätiſchen 
Kommiſſion unbedingt zuſtimmen. Ich bitte Sie alle, der Einſetzung 
einer ſolchen Kommiſſion zuzuſtimmen. (Beifall im Zentrum). 

f Abg. Krahmer ([deutſchkonſ.): ER 

Die Impffrage "ft keine politiſche, ſondern ein? e 
Frage. Eine ſorgfältige Prüfung in Fachkreiſen iet notwendig, 
und zwar durch eine außerparlamentariſche Lommiſſion, damit 
die Beunruhigung im Volke Wal wird. Ich bitte Sie, un⸗ 
leren Antrag anzunehmen. (Beifall rechts.) 

. Abg. Fiſchbeck e 

Wir teilen den Wunſch nach o jeltiver Prüfung, aber nicht 
dom politiſchen Standpunkte aus. Es iſt zu bedauern, daß die 
Frage ſogar bei den Wahlen eine Rolle geſpielt hat. Schon in 
den achtziger Jahren hat eine Kommiſſion die Frage geprüft. 
Die Gewiſſenstlauſel würde isch g zur Beſeitigung des Ge⸗ 
ſetzes ſühren. Jeder hat Rückſicht darauf zu nehmen, daß er 


ſeine Mitmenſchen nicht gefährdet. Die 1 6 meiner Freunde 


wird fortgeſetzt. 


ſteht auf dem Boden des Geſetzes und ſchkie zt ſich dem 
Kommiſſionsantrage nicht an. eifall links.] 
Miniſterialdirektor Dr. Kirchner 


Seu der Reichstag 1911 über die Petition der Impfgegner] Wellen. 


zur Tagesordnung überging, hat ſich praktiſch nichts geändert; 
nur bedeuten die xuſſiſchen Arbeiter für uns eine aroße Pocken⸗ 


Voſener Tageblatt. 7 


gefahr. Als ich hier 
din ich außerhalb des 
den. Wan hat Seiner 
ha! bebouptet, ich hätte Broſchüren vo 
Eee eingegriffen, ich ſei ein o 


ajeſtät telegraphiert, ich hätte gelogen, 
| 3 uß ee 
flächlicher, 0 dreh 


unwiſſender Menſch. Die ſcharfen Ausdröcke, die ich gebraucht 
habe, halte ich noch heute für gerechtfertigt. Ich habe ausge⸗ 
führt, daß durch die Broſchüre der Impfgegner, 8 die Pla⸗ 


kate, die ſie an die Anſchlagſäulen bringen, die Mütter ver⸗ 
ängſtigt werden die Bevölkerung aufgeregt und zum W 
gran die Staatsgewalt veranlaßt wird. Diejenigen, ® 
jenölierung derart gegen den Staat aufhetzen, handeln verbreche. 
riſch. Wir tun alles, was möglich iſt, um die Impfung gefaßt 08 
zu machen. Wenn man aber die Mütter veranlaßt, die Kinder 
von der Impfung zurückzuziehen, wenn man es dahin kommen 
läßt, daß Gewalt angewendet werden muß, ſo iſt das ein ver⸗ 
brecheriſches Tun gegen das Geſetz. Übrigens wird in jedem 
Falle, wo Zwang angewendet werden muß, dem 13 

itteilung gemacht: 1913 waren es nur 8 oder 9 Fälle. 
Seit 1911 bat ſich dieſes Spiel wiederholt: im „Impfgegner“, 
den ich ja leider jeden Monat leſen muß, findet ſich mein Name 
auf jeder Seite mit den traurigſten Zuſäzen. Der Miniſter 
legte mir nahe, zu klagen; ich es abgelehnt; nescio, quid 
35 magis . et — Munten Se den 
mpfgegnern. erüdt und hat gegen den Antrag Sehring ge⸗ 
e Das iſt freilich N Bebel ſchlecht bekommen. Abg. 
ock hat nicht die Spur Neues vorgebracht. (Abg. Bock xufk: 
Su nicht!) Vor dem Impfgeſetz hatten wir falt jedes Jahr 
roße Pockenepidemien, das hat aufgehört. Die mofücgner be- 
aupten kaltblütig, die Reichsregierung ver ſtehe von der ganzen 
Sache nichts; aber dieſe Tatſache daß die Revgceination der Er- 
krankung . ſteht ebenfalls feſt. Die Statiſtit iſt abſolut 


auen ie n Entſchädigung für Impf⸗ 
ſchäden i ine Kommiſſion wird nicht 


t ganz undenkbar. n wir um 
Ziele führen. Wir müſſen unſere e mit allen Mit» 
teln schung, namentlich auch im Hinblick auf einen 5 IgEn 
Krieg. Ich könnte die Verantwortung nicht über» 
nehme n, an dem jetzigen Zuſtand etwas zu ändern. (Lebhafter 


Beifall.) - . 
Geheimrat Zimmer: 

Die Frage, ob eine Zwangsimpfung eintreten kann, unter⸗ 
liegt richterlicher Entſchiedung. Nach meiner Auffaſſung beſteht 
das Recht dazu. Das ale enthält keine Beſtimmungen, welche 
die Bundesſtaaten hindern, Zwang anzuwenden. 

Abg. Götting (ntl.): 3 

An dem jetzigen Zuſtand, den man als gut bezeichnen kann, 

ollte man nichferütteln. Eine Kommiſſion kann über die 


Frage keine Entſcheidung treffen. Die Frage einer Entſchäpi⸗ 
gung für Impfſcheben iſt noch nicht ſpruchreif. In Zweifels. 


ällen mee wir uns auf die Wiſſenſchaft verlaſſen. (Beifall 
i den Wali i A 
Abg. Freiherr von Schele (Welfe): 

Eine Verſtändigung iſt ſo lange nicht mögli 
drücken wie „verbrecheriſch“ laboriert wird. Au 
egner haben Autoritäten auf ihrer Seite. Zunächſt muß dure 
Ausfehrungsbeſtimmungen der Impfzwang aufgehoben und die 
Gewiſſensklauſel eingeführt werden. 2 

Darauf wurde vertagt auf Mittwoch 2 Uhr: Eper ungs⸗ 
etat und Fortſetzung der Petitionen. — Schluß 6% 755 


Mordtaten eines überraſchten 
Derbreihers. 


Ein Toter, ſechs Schwerverletzte. 
Das Dorf Krainfeld in Oberheſſen war in der Nacht 
auf Dienstag der Schauplatz eines furchtbaren Verbrechens. Ein 


„als mit. Aus 


Einbrecher, der bei der Arbeit überraſcht wurde, ſchlug aus Wut 


hierüber ſämtliche Mitglieder der Familie, die in 
dem erbrochenen Hauſe wohnte, mit einer Axt nieder. 

Der Fruchthändler Abraham Stein wurde zwiſchen 12 und 
1 Uhr nachts durch Geräuſche aufgeweckt. Er ſtand auf und 
ging aus dem Schlafzimmer in das Wohnzimmer. Ehe er ſich 
zur Wehr ſetzen konnte, war ein in die Wohnung eingedrungener 
Mann auf ihn losgeſtürzt und ſchmetterte ihn mit einem Beile 
hiebe zu Boden. Jetzt trat auch die Frau Steins hinzu, 
die der Unbekannte gleichfalls zu Boden ſtreckte. Durch den Lärm 
aufgeſchreckt, eilten die übrigen Mitglieder der Familie Stein 
herbei. Unbewaffnet und ſchlaftrunken, wie ſie waren, wurden ſie 
jedoch einer nach dem andern von dem Manne niedergeſchlagen. 
Die älteſte Tochter Steins und ſeine hochbetagte Mutter 
wurden durch die Beilhiebe am ſchwerſten verlegt. Auch 
die drei Söhne Steins ſtreckte der Mann nieder. Nach der 
Tat ſteckte der Mörder das Haus in Brand und ent⸗ 
floh. Es iſt bisher nicht gelungen, eine Spur von ihm 
zu entdecken. Da die noch lebenden Opfer des Verbrechers bisher 
nicht vernehmungsfähig waren, jo fehlt der Polizei 
jeder Anhaltspunkt für die Verfolgung. Man iſt jedoch über⸗ 
zengt, daß der Verbrecher Genoſſen gehabt hat, und daß die Tat 
lange vorbereitet war. 1 

Als die Feuerwehr nach 1 Uhr anrückte, bo ihr ei « 
licher ie x 9 zu ebener Eee der Tee 
händler Stein, deſſen Kopf mehrere ſchwere Wunden aufwies, 
die von Beilbieben herrührten. Er iſt Dienstag früh 5 Uhr 
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Auch die Frau iſt 
derartig ſchwer verletzt, daß ſie kaum mit dem Leben davonkommen 
wird. Im Zimmer des ie Stockes ſchliefen die vier Kinder 
des Ehepaares, drei Söhne und eine Tochter. Auch ſie ſind durch 
Beilhiebe ſchwer verletzt. 

Frankfurt a. M., 29. April. Zu dem Verbrechen in Krains⸗ 
feld wird nachträglich berichtet, daß der geſtern morgen auf die 
Spur geſetzte Polizeihund bis zu der etwa zwei Stunden 
entfernten Ortſchaft Salz lief. Er verbellte einen dort wohn⸗ 
haften Arbeiter in deſſen Behauſung. Im Beſitz des Mannes, 
der Karl Hofmann heißt, fand man ein blutbeſudeltes 
Hemd, das er gerade im Begriff war, zu waſchen. Er leugnet 
jedoch, der Täter zu ſein.— 


Der brennende Petroleumdampfer. 


Ueber die Erplofion des ruſſiſchen Petroleumdampfers „Kometa“ 
in der Nähe des Hafens von Algier werden Einzelheiten bekannt. Der 
„Kometa“ hatle außer ſeiner Petroleumladung auch 3000 Tonnen 
Benzin an Bord, An Bord befand ſich eine Beſatzung von 
29 Mann und die Frau des Kapitäns, doch konnten ſich nur die 
fünfzehn in Sicherheit bringen, die fi) bei der Exploſion mittſchiſfs be⸗ 


elianden und ſofort ins Waſſer ſprangen. Die übrige Beſatzung, fünf- 


zehn Mann, verbrannte oder wurde in Stücke geriſſen. 

Die Frau des Kap täns, die 28jährige Anni Boernt, kämpfte an 
einen Balken gellammert, zwei Stunden ae: mit der hochgehenden 
See. Hätte der Wind das auf dem Waſſer ſchwimmende brennende 
Benzin zu ihr binübergetrieben, fo wäre fie zettungslos verloren 
Pana Endlich wurde die Fran von der Mannſchaft des italieniſchen 
ampfers „Lamvo“ geſichtet und an Bord genommen. Das 


Die Schiffstrümmer find in einem Umkreis von 40 Geviert 
metern von einem Flammenmeer eingeſchloſſen. 


Tan Wrack treibt ſechs Seemeilen von Algier entfernt auf den 


pflichtgemäß meine Anſicht vertreten hatte, 
auſes angegriffen und verleumdet wor⸗ 


ag fag Suſſeſchen Schiffen nad den Auslanbe  ausgefüfr 


Staats ſekretär Bryan mit, daß Huerta im Prinzip die Vermittlung 
bedingungslos angenommen habe. 


Auch in Mexiko wird die Annahme der guten Dienſte der ſüd⸗ 
5 amerikaniſchen Republiken durch die mexikaniſche Regierung amtlich 
el beſtätigt. 


Nochmaliger Dank für die deutſche Hilfe. 


Staatsſekretär Bryan übermittelte dem deutſchen Botſchafter 


Grafen Bernſtorff zunächſt inoffiziell den Dank der ame ri⸗ 
kaniſchen Regierung für die freundliche Haltung im Falle des 
Dampfers „Vpiranga“ und für die energiſche Hilfeleiſtung des Kom⸗ 
mandanten und der Mannſchaften des deu ſchen Kreuzers „Dresden“ 
dei der Rettung der Amerikaner in Tampico. Bryan verſicherte dem 
Grafen Bernſtorff. es werde ihm noch ein offizielles Anerkennungs⸗ 
und Dantſchreiden zugeben. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Die Erklärungen des Staatsſekretärs von Jagow 
Den geſtrigen Erklärungen des Staatsſekretärs von Jagow 


in der Budgetkommiſſion des Reichstags bei der Beratung 
des Etats des Auswärtigen Amtes legt man in parlamenta⸗ 


riſchen Kreiſen beſondere Bedeutung bei. Die Ausführungen 


des Staatsſekretärs waren allerdings zumeiſt vertraulicher 


Natur. Die Feſtlegung der Mitteilungen für die Öffentlichkeit 


erfolgte durch den Staatsſekretär ſelbſt. 
Vertagung des Reichstages. 


Wie der Tag- aus zuverläffiger Quelle hört, beabſichtigt die 


Regierung nicht. den Reichstag vor Pfingſten zu ſchließen. ſondern 


wird ihn wieder bis zum Herbſt vertagen. über die Novelle der 


Beſoldung der Reichs beamten fand demſelben Blatt zufolge geſtern 


eine Beſprechung des Reichs ſchatzſekretärs mit Führern ſämtlicher 
bürgerlicher Parteien ſtatt. Regierung und ſämtliche bürgerlichen 
Parteien erklärten gewillt zu fein, die Beſoldungsordnung zu einem 


pojitiven Erfolg zu bringen. 
Die Ausfuhr des ruſſiſchen Zuckers. 


Die Reichsduma beriet geſtern einen Geſetzentwurf be⸗ 3 


treffend eine Vereinfachung der Zollformalitäten bei der Ausfuhr 
von Waren und gab 


uder nur aus ruſſiſchen Häfen und auf 


werde. 


Deutſches Reich. 


»Das Kronprinzenpaar beſuchte am Monta abend 
die Proben des Vollmoellerſchen „Mirakels“. Profeſſor Max 
Reinhardt gab die Erklärungen 
der Einſtudierung. Am Schluſſe der Probe 
Kronprinzeſſin ſtattete 

Moabit einen 1 ſtündig 


ſämtliche Räume. 


e Peinz und Pringeifin Heinrich find geftern auf ihrer Rückeiſe 


von Südamerika an Bord des Damp ers „Cap 


attache in Paris, Freiherrn von Bibra, begrüßt. 
e Die Verlobung der Herzogin Marie von Mecklenburg mit 
dem Prinzen Julius Ernſt zur Lippe wurde geſtern in Neuſtrelitz 


amtlich mitgeteilt. Unter den erſten zahlreich eingelaufenen Gluck! 
wunſchtelegrammen befand ſich das Telegramm des Kaiſers 
und der Kaiſerin vom Achilleion und des Königs und der Königin 


von England. 


. Bürgermeiſter Reicke, der zweite Bürgermeiſter von Berlin, 4 


iſt zum Geheimen Regierungsrat ernannt worden. 

Freidenlertum und Religionsunterricht in Baden. In 
der Dienstag⸗Sitzung der Badiſchen Zweiten Kammer der Land⸗ 
tände wurde der Kultusminiſter Dr. Böhm von ſoz ialdemokra⸗ 
tiſchen und foriſchrittlichen Rednern wegen 5 
in der Frage der Zulaſſung der Freireligiöſen zu den Lehrerſemi⸗ 
narien beftig angegriffen. Auch der Führer der Nationallibe⸗ 
ralen gab der früheren Verwaltungsprazis gegenüber den Frei⸗ 
religiöjen den Vorzug. Demgegenüber wies der Kultusminiſter 


auf das Schulgeſetz hin, das gerade über den Religionsunterricht 


ſtritte Vorſchriften enthalte und abgeändert werden müſſe, falls 
es nicht mehr für zeitgemäß erachtet werden ſollte. Er halte es 
für unbedingt erforderlich, dem 


Staatsautorität zu wahren. Aus dieſen Gründen der Staats⸗ 
autorität heraus könne er auch nicht zugeben, daß Lehrer ſozial⸗ 
demokratiſche Geſangvereine leiteten. 

e Zum Konflikt in Gotha. Die Gothaiſchen Blätter bringen 


eine von dem Präſidenten, dem Vizepräſidenten, den Schrift: 


führern ſowie einer Anzahl Abgeordneter des Landtags unter“ 


zeichnete Eingabe an den Herzog, in welcher der Herzog 
gebeten wird, in der Sache, die das Entlaſſungsgeſuch des Mi⸗ 
niſters v. Richter veranlaßt bat, eine Entſcheidung zu 


die es dem Miniſter in Ehren ermöglicht, weiter zum 


treffen 
. Die Eingabe wird auch damit 


Segen des Landes zu wirken. 


begründet, daß der Miniſter es verſtanden hat, in feiner Amts- 


tätigkeit alle ihm anvertrauten Intereſſen mit treuer Hingab⸗ 
erfolgreich zu ſchützen und zu fördern. 

s Reichsläudiſche Militärfeindſchaft. 
berichtet: Am Abend des 16. d. Mts. ri 


Freiher von 
Br traten i ohne jede V 
ente in den Weg und ma 


ten ſi 
ku ſti g, indem ſie laut 14705 u 
es 90 5 gaben. Das Pferd des Of 


Schutzmann hinzukam, juchten die Radauluſtigen das 

wurden 13 775 ermittelt. Die Staatsanwa 1100 hatte gegen die 

Täter Anklage 55 Beleidigung erhoben. Die Strafkammer 

95 1 külhauſen erkannte auf eine Geldſtrafe von 
ark. 


2% Welſiſche Aufdringlichteit. In Hannover ift bekanntlich 
ein welfiſcher Verein gegründet worden, der ſich Viktoria Luiſt 
nennt. Von doelſiſcher Seite wurde, wie wir berichtet haben 
vor kurzem gemeldet, Herzog Ernft Auguſt habe in Braunſchweit 


drei Damen dieſes Vereins empfangen, ein prachtvolles Blumen 


5 


Volt vie Religion zu erhalten; r 
ebenſo ſei er aber auch entſchloſſen, der Kirche gegenüber die 


Huerta nimmt de vermittlung an. 


Der ſpaniſche Botſchafter in Waſhington. Miano, teilte dem 


dem Wunſche Ausdruck, daß der ruſſiſche 


für die verſchiedenen Phaſen 
wurden die 
Hauptdarſteller dem Kronprinzenpaar vorgeitellt. — Die Frau 
geſtern dem Arbeiterinnenheim in 
en Beſuch ab. Sie beſichtigte unter 
Führung von Fräulein Kirſchner auf das eingehendſte 


5 


* 


Trafalgar“ in Bou⸗ 
logne ſur Met angekommen. Sie wurden an Bord des Schiffes durch 
den deutſchen Vizekonſul in Boulogne und den deutſchen Militär⸗ 


mi 


jeiner Stellungnahme 


153 
Weite. Sie 


Duett mit Schleife un) Widmung für die Frau Herzogin von 
ihnen entgegengenommen und ſich angelegentlich mit ihnen unter ⸗ 
halten. Gegenüber dieſer Darſtellung aus welfiſchen Kreiſen 
hebt die „Braunſchw. Landesztg.“ hervor, daß der ſogenannte 
Empfang der Damen ſich ganz anders zugetragen hat, 
als der Vorſitzende des Vereins ihn zu ſchildern für nötig gefun⸗ 
den hatte. Die Bitte jener Abordnung um Audienz zur Über- 
reichung eines Buketts iſt abſchlägig beſchieden worden. 
Infolgebeſſen verſuchte die Abordnung, dem Herzog außer ⸗ 
halb des Schloſſes das Bukett für die Frau Herzogin zu 
überreichen, was ihr auch am Tage darauf gelang, als ſie den 
Herzog aus dem Marſtall ins Schloß gehend 
trafen. Selbſtverſtändlich konnte der Herzog die drei Damen 
nicht einfach ſtehen laſſen, ſondern nahm mit freundlichem Dank 
das Bukett aus den Händen der Damen entgegen. 

** Einladung an den Reichstag zur Beſichtigung des Dampfers 
„Vaterland“. Im Seniorenkonvent des Reichstages wurde geſtern 
die Einladung der Hamburg⸗Amerika⸗-Linie zur Be 
ſichtigung des Dampfers „Vaterland von dem Zentrum, der 
Foriſchrittlichen Volkspartei und von den Nationalliberalen dankend 
angenommen. Die Sozialdemokraten lehnten die Einladung aus 
grundſätzlichen Bedenken ab. Der Vertreter der Konſervativen behielt 
feiner Partei, der erſt die Einladung mitteilen wollte, die Entſcheidung vor. 
Der Reichstagspräſident ordnete daraufhin an, daß die Einladung ver⸗ 
ſchickt werde und erklärte gleichzeitig, daß er Gelegenheit nehmen 
werde, namens des Reichstages der Hamburg⸗Amerita⸗Linie den Dank 
auszuſprechen. — Der Bundesrat, der gleichfalls eingeladen 
worden ift, hat die Einladung angenommen. Wahrſcheinlich wird 
Staatsſetretär Dr. Delbrück in Veitretung des Reichskanzlers an 
der Fahrt teilnehmen. 

» Die Wiſſenſchaftliche ei eg für Flugtechnik bielt 
Montag und Dienstag in Dresden ihre 3. ordentliche Mitglieder» 
verſammlung ab, der im Auftrage der ſächſiſchen Regierung der 
Staatsminiſter des Kgl. Hauſes von Beck beiwohnte. Für den 
Reichskanzler und die Reichsregierung war Geheimrat Albert 
aus dem Reichsamt des Innern 1 Der Ehrenporſitzende 
der N Prinz Heinrich, hatte in einem Telegramm 
ſein Ausbleiben entſchuldigt. Nachdem an den Kgiſer, den König 
bon Sachſen und den Prinzen Heinrich Begrüßungstele:⸗ 
gramme geſandt waren, wurde der Geſchäfts bericht des 
Borſtandes entgegengenommen, aus dem zu entnehmen it, 
daß neue . Wee 76 N werden ſollen I die Auf⸗ 
tellung von Wertungsformeln, für techniſche Vergleichung von 
Flugzeugen, für Navigation auf Luftfahrzeugen und für anderes 
mehr. Der Name der Geſellſchaft wurde dem erweiterten Ar⸗ 
beitögebiet entſprechend umgeändert in „Wil enſchaftliche 
Geſellſchafk für Luftfahrt“. Zum Ort der nächſten 
Tagung wurde Hamburg gewählt. Dann wurden eine eihe 
don Vorträgen gehalten. ae Dr. ing. Reiß ner ſprach 
über den wiſſenſchaftlichen Stand des Propellerproblemz. Frei⸗ 
herr v. Soden ⸗Fraunhofen referierte über an ef ungen 
an Luftſchrauben am Stand und in der Fahrt beim Luftſchiffbau 
Ze pelin“. Weiter wurden Vorträge entgegengenommen zur 
ae einiger geromechaniſcher Begriffe und über die Längs⸗ 
Ka ilität und Läugsſchwingungen von Flugzeugen. N 


Luftlchiffahrt und Flugweſen. 
e Das Luftſchiff „S. L. 2“ der Schütte⸗Lantz⸗Werft iſt 
Oienstag, abends 9 Uhr 15 Min., in Mannheim zu einem 
Dauerflug nach Norddeutſchland aufgeſtiegen. Das Lufiſchiff 


wird vorausſichtlich Mittwoch nachmittag wieder nach Mannheim 


hen Militärſliegers. 


war ſofort tot. 


Sokat- und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 29. April. 


X Ordensver eihung. Dem Hebemeiſter Riſcher in Forſthaus 

8 Kreis Schlochau iſt das Verdienſtkreuz in Gold verliehen 
orden. g 

N Erledigte Oberförſterſtelle. Die Oberförſterſtelle Dipp⸗ 

mannsdorf im Regierungsbezirk Potsdam iſt zum 1. Auguſt 1914 
zu beſetzen. Bewerbungen müſſen bis zum 15. Mai eingehen, . 
V. Eine Seelengedenkſeier fand geſtern in der Synagoge A 
für den vor einem Jahre verſtorbenen Oberrabbiner Dr. Wolff 
Feilchenfeld bei faſt gefülltem Gotteshauſe ſtatt. Eingeleitet 
wurde die Feier mit dem Minchagebet. Kantor Reinard ſang 
den 25. Pſalm, der Synagogenchor Pialm 103.1517, daran an; 
ſchließend Kantor Reinard den Pfſalm 17. Hierauf hielt Rabbiner 
Dr. Silberberg die Gedenkrede, in der er das 40 jährige Walten 
des Oberrabbiners Dr. 8 0 e in der hieſigen Gemeinde 
ſchilderte und auf das ſchöne Band der Eintracht hinwies, das 
zwiſchen ihm und der Gemeinde beſtand. Ein Gebet bildete den 
Schluß der einſtündigen Gedenkfeier. 

O Bruſtſeuche. Unter den Pferden der 2. und 3. reitenden 
Batterie Feldart.⸗Regt. Nr. d in Sagan und der 4. und 6. Batterie 
Feldart. Regt. Nr. 20 in Poſen iſt die Bruſtſeuche erloſchen. 

% Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
+ 0,82 Meter, gegen ＋ 0,88 Meter geſtern früh. 5 * 


Beſitzwechſel in der Oftmark. 


* Schönlanke, 27. April. Das am Markt gelegene, den Gebr. 
Roſenſtrauch gehörige Grundſtück iſt für 84 000 Mk. durch Kauf 
in den Beſitz des Kaufmanns Hermann Levy — in Firma Gebr. 
Levy — übergegangen. 


) Frauſtadt, 28. April. an der heutigen Stadtverordneten ; 
sitzung gab der Vorſitzende, Rechnungsrat . Kenntnis von 
einem Bankſchreiben des Landrats v. Heppe für feine Ernennung 
zum Ehrenbürger, von der Genehmigung zur Erhebung der Kom⸗ 
munalſteuern und von der Genehmigung zur Aufnahme eines Ka⸗ 
pitals von 30 000 Mark zum Anſchuſſe der ſtädtiſchen Grundſtücke an 
die Waſſerleitung und Kanaliſation. Als Mehrkoſten für das Waſſer⸗ 
werk und die Kanaliſation wurden 3900 Mark bewilligt. Die 


Anleihe für die Waſſerleitun und Kanaliſation wurde 
um 200 000 Mark, alſo auf eine Million Mark erhöht. 
Ankauf von Grenzſteinen vom Verſchönerungsverein wurde zuge⸗ 


ſtimmt. Die Weiterzahlung der 757 6 für die Rattenvertilgung 
wurde auch für 1914 beſchloſſen. Das e Grundſtück an der 
e e wurde für 1000 Mark angekauft. Die Krankenver⸗ 
cherung der hauptamtlich beſchäftigten Fleiſchbe chauer und Trichinen⸗ 
chauer wurde beſchloſſen. Außerhalb der Tagesordnung wurde bes 


chosen. eine neue Geſchäftsordnung für die Stadtverordnetenver⸗ 


ſammlung aufzuſtellen. 

T. Gueſen, 28. April. Vor vie 1 
Stadt eine polniſche Parzellierungsbank ins Leben getreten; dieſe 
hat ſich por einigen Tagen aufgelöſt. Während der eit i res Bes 
ſtehens hat fie keine ins Gewicht fallenden Erfolge aufzuweiſen 


Jahren war in unſexer 


gehabt. Gleich dieſer Inſtitution hat auch vor kurzem die Boben- |, 


Lenoſſenſchaft ſich aufgelöſt. 

K. Strelup, 28. April. In der Generalperſammlung der 
Drainage⸗Genoſſenſchaſt Liliendorf⸗Gr⸗Slawsk wurden gewählt: 
der Grundbeſitzer a. Dieſing uam e tsvorſteher, die 


Grundbeſitzer Auguſt Schwarz zu Liliendori, Mar Sauter zu 


—Voſener Tageblatt. +— 


3 Adalbert Skowron zu Gr.⸗Slawsk zu Reprä⸗ 
entanten. 
np Hohenſalza, 28. April. In der heutigen Stabtverorbneten⸗ 
ung widmete der Stadtverordnetenvorſteher Dr. Levy dem ver⸗ 
torbenen Stadtverordneten Rittmeiſter a. D. und Fabrilbeſitzer 
Bredow einen ehrenden Nachruf. Die e ehrte das 
Andenken des Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen. Zu 
Schledsmännern wurden Kaufm. Sally Kayſer, Kaufm. Kretſchmer 
und Bankier Iſidor Levy wiedergewählt. S Delegierten zum 
Deutſchen Städtetage in Köln wurde tadtverordnetenvorſteher 
Dr. Levy, zu feinem Stellvertreter Theodor Wettke gewählt. 
Magiſtrat wird ge den Oberbürgermeiſter Treinies vertreten fein. 
Die Verſammlung ſtimmte dem Magiſtratsantrage zu. nach dem 
diejenigen ſtädtiſchen Beamten, Lehrer und Lehrerinnen deren Ge 
den 1½¼fachen n bet der Penſionierung oder 
Suspendierung nicht überſtelgt, in der Krankenkaſſe zu verſichern, und 
zwar mit rückwirkender Kraft vom 1. Januar 1914. 


Beuthen O.⸗Schl., 28. April. Infolge vorzeitiger Explofion 
eines Sprengſchuſſes wurden auf der „Königsgrube“ ein Bergmann 
getötet, mehrere andere verletzt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Berlin, 28. April. In dem Prozeß gegen den Schnellmaler 
Jaskolsky, der aus Eiferſucht im Oktober vorigen Jahres 
auf ſeine frühere Braut Elſe Stürmer, deren Schweſter und den 
Friſeurgehilfen Kutik mehrere Revolverſchüſſe * og hatte 
durch die die Schweſter der Braut, argarete 
Stürmer getötet wurde, wurde heute der Angeklagte zu vier 
Jahren Gefängnis verurteilt. Pextir halte ſich nach feiner 
Tat ſelbſt eine Kugel in die S chläfe geſchoſſen und 
monatelang infolge dieſer Madchen im Kranken hauſe gelegen. Die 
Mutter des erſchoſſenen Mädchens rief nach der Urteilsverkündung 
wiederholt laut weinend aus: „Jſt das eine Strafe für 
einen Mörder?“ 

„ Fübingen, 28. April. Das hieſige Schwurgericht verurteilte 
heute nach dreitägiger Verhandlung den 27 Jahre alten ledigen Haus⸗ 
echt Mater der am 11. Januar d. J. an der elfjährigen Irma 
Deſſauer ein Sittlichkeitsverbrechen begangen und das 


Mädchen dann erwürgt batte, zum Tobe. 


mNgeues vom Tage 
Berlin, 29. April. \ 


Vier Perſonen im Müggelſee ertrunken. Eine ganze Reihe 
ſchwerer Unfälle hat ſich am Sonntag auf dem Müggelſee ereignet. 
Jufolge des Sturmes kamen mehrere Boote zum Kentern von 
den Inſaſſen fanden vier Perſonen, unter ihnen der Kaufmann 
Adolf Hieſchfeld mit zwei jungen Mädchen, Schweſtern, den Tod 
durch Ertrinten. Das vierte Opfer des Unglückstages it ein 
Fräulein Köhler aus Berlin. 


S Ein unredlicher Geldbriefträger. In einem Logierhauſe 
in Stendal wurde der Geldbriefträger Thomas aus Wepra 
bei Sangerhauſen verhaftet. Er hatte am 19. d. M. einen Geld⸗ 
brief mit 3200 M. a veruntreut, war geflohen und wurde 
ſeitdem ſteckbrieflich verfolgt. Den größten Teil des veruntreuten 
Geldes, 2400 hatte er bereits in Berlin und gdeburg 
durchgehracht. Thomas ließ in Wepra ſeine Frau und drei Kin⸗ 
der zurück. 

§ Familienmord. Der Hauptlehrer Hauff aus Burgfelden im 
württembergiſchen Oberamt Balingen hat in eineck am 
Bodenſee ſeine beiden Söhne im Alter von fünf und zwölf 
Jahren und dann ſich ſelbſterſchoſſen. 

Grabſchändungen auf Kölner . 8 
von Köln und Umgebung werden in letzter Zeit fortgeſetzt pon 
Dieben heimgeſucht, die auf den einzelnen Friedhöfen große Ver⸗ 
wüſtungen anrichteten, namentlich die Bronzeketten von 
Gräbern abriſſen und Gedenklafeln aus den Grabſteinen 
herausmeißelten. Der jüdiſche Friedhof wurde bereits dreimal 
von den Grabſchändern beimgeſucht. Auch auf den benachbarten 
felt en Liblar, Brühl u. a. wurden durch Diebe viele Grab⸗ 


= 


tellen beſchädigt. 
cher habhaft zu werden. 
s Der Nachlaß des Mörders. Um die e e des 
Giftmörders Hopf wird ſich ein vor dem Landgericht Frank⸗ 
furt d. M. anhängig gewordener Aar drehen. Hopf 
hatte mit der Verſicherungsgeſellſchaft Atlas in Ludwigshafen im 
September 1902 eine ſogenannte Lebensverſicherung auf ver⸗ 
bundene Leben abgeſchloſſen. Dieſe Verſicherung brachte dem 
Mörder nach dem Tode ſeiner erſten Frau, an der er des Mordes 
für ſchuldig befunden wurde, 20 000 M. Die Geſellſchaft fordert 
nun in dem Prozeß, daß ihr der Betrag aus dem Nachlaß Hopfs 
zurückgezahlt werde. Vorerſt ſind 1000 M. eingeklagt. 

$ Kinderſegen — Wohnungsnot. In Ohligs ift die Woh⸗ 
ah fo groß, daß viele kinderreiche Familien, obgleich ſie 


re 


erhöhte Mietpreife bieten, keine Unterkunft finden können. In⸗ 
zwiſchen hat die Stadtverordnetenverſammlung die Übernahme 
einer Bürgſchaft von 100000 M. zur Erbauung von Arbeiter⸗ 
wohnhäuſern beſchloſſen. Insgeſamt ſind bisher 900 000 M. für 
dieſen Zweck bewilligt worden. 


Unter den Mühlrädern. Beim Überklettern eines Zaunes 
pe das vierjährige Söhnchen des Gaſtwirts Summer in Wlten- 
ecke g bei Siegen in einen Bach und geriet unter die Räder 
einer Mühle. Es wurde vollſtändig zermalmt. 


Brand von Olbehältern. Die Oltanke der Standard Oil 
Company in Laichikor Kowloon in China find in Brand geraten. 
Man ſchätzt den vorausſichtlichen Verluſt auf 1400000 Gallonen. 


Die Bürgerkriegsgefahr in Irland. 


London, 29. April. In ſeinen weiteren Ausführungen im Unters 
hauſe erklärte Churchill, er wünſche es vollkommen klarzustellen, daß 
die Regierung, wenn es zu einem Ausſtand kommen follte, 
ihn unterdrücken würde, und daß. wenn ein Bürgerkrieg 
ausbräche, fie ihr Beſtes tun würde. um ihn zu unterdrücken. 
Es würde weder einen Aufſtand, noch einen Bürger⸗ 
krieg geben, wenn er nicht durch Ulſter herbeigeführt würde. 
(Beifall bei den Miniſteriellen.) Er bitte, das Haus zu verſuchen. zu 
einer beſſeren Loͤſung zu kommen. Heute liege ein ehren⸗ 
voller Friede nicht außerhalb des Bereiches 
der Möglichkeit, morgen aber kann es damit 
ſchon für immer vorbei fein. Weshalb konnte nicht Carſon 
tapfer ſagen: Gewähren Sie mir meine Abänderungs⸗ 
anträge zur Homerule- Bill, nämlich den Ausſchluß Ulſters und zur 
Vergeltung will ich all meinen Einfluß und guten Willen anwenden, 
um Irland zu einer vollkommenen Einheit in einem Föderatipſyſtem 
zu machen. Wenn eine ſolche Sprache geführt würde, ſo würde der 
Weg des Haſſes einer helleren und ſchöneren Ausſicht Platz machen 
und würde alleu Beteiligten Ehre bringen. 

Zweideutige Haltung der Ulſterofſiziere. 

Belfaft, 29. April. Die Hiefigen Unioniſten haben. wie gemeldet 
wird, erfahren, daß die Offiziere der Regimenter, die am letzten 
Sonntag Beſehl erhielten, nach Ulſter zu gehen, die Bedingungen zu 
erfahren verlangten. unter denen fie dort Dienft zu leiſten haben 
würden. Sie weigerten ſich abſolut, kriegeriſche Schritte dort zu 


Bisher iſt es noch nicht gelungen, der Ver⸗ 


unternehmen. Man erklärte ihnen, daß nichts geſchehen ſollte. wa 
die Ulſter⸗ Freiwilligen reizen könnte und daß alles frieblich blen 
würde, fo lange die Freiwilligen nicht zuerſt feuerten. Die 
Regimenter find bisher nicht abgegangen. 


Telegramme. 


Rücktritt von Profeſſor Jaſtrow. 

Berlin, 29. April. Der Begründer der Handels 
hochſchule und deren erſter Rektor Profeſſor Jaſtrow wird mit 
Ablauf des Sommerſemeſters von ſeinem Lehramt zurücktreten. 
Jaſtrow äußerte auf eine Anfrage des Berliner Tagebl.: Vor dier bis 
fünf Wochen ſei ihm von den Alteſten der Kaufmannſchaft 
ſein Lehramt ohne Angabe von Gründen zum erſten Oktober 
gekündigt worden. Er habe ſelbſtverſtändlich auf dieſen ganz 
ungewöhnlichen Brief nicht geantwortet. Die Angelegenheit ſei für ihn 
erledigt. Er werde ſich vorläufig darauf beſchränken, ſeine Profeſſur 
an der Univerſität auszuüben. 


Diebſtahl einer Fahne. 

Lugemburg. 28. April. ute nacht wurde die franzöſiſche 
Fahne an der franzbſiſchen Geſandtſchaft von der Stange herunter⸗ 
geholt und geſtohlen. 

Deutſchland und England. 

London, 29. April. (Unterhaus.) Auf die Erklärung Greys 
erwiderte Sir Frank Lascelles, er habe ſelbſt ſtets geglaubt und es 
oft ausgeſprochen, daß die früheren, unbefriedigenden Zuſtände in 
den Beziehungen der beiden Länder auf Mißverſtändniſſen beruhen, 
indem jedes Land in dem andern ſeinen Gegner erdlickt. England 
fürchte eine Invaſion Deutſchlands, Deutſchland fürchte eine Ein⸗ 
kreiſung. Er ſelbſt habe nie an eine wirkliche Kriegsgefahr 
zwiſchen England und Deutſchland geglaubt. 


250 Bergleute eingeſchloſſen. 

Beckley, 28. April. Auf dem Kohlenbergwerk in Eccles in den 
Graſſchaft Buckinghain erfolgte eine Exploſion. Es follen, 
250 Bergleute eingeſchloſſen ſein. 

Eine Gegenforderung Huertas. 

Mexiko, 29. April. (Privattelegramm.) Es verlauten 
daß Huerta die Einwilligung zu Unterhandlungen gegeben habe, 
wenn die Vereinigten Staaten feine Regierung anerkennen. In 
der Stadt Mexiko iſt wieder Ruhe eingetreten. Zapata folk 
ſich Huerta angeſchloſſen haben, um gegen die Union zu kämpfen. 
—— ́E—kPFꝛ— — — 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= Herm. Löhnert, A.-G., Bromberg. In der Dienstag im 
neuen Geſchäftslokal der Herm. Löhnert A.⸗G. abgehaltenen Ge 
neralverſammlung wurde die ſofort zahlbare Dividende auf 
8 Prozent feitgejebt. Vertreten waren 537000 M. Aktien. Dent 
Aufſichtsrat und dem Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Die 
aus dem Auffichtsrat ausſcheidenden Mitglieder Geh. Kommer⸗ 
zienrat Herz, Kommerzienrat Hamburger, Oberingenieur Bene⸗ 
mann, Bankier Abies Schleſinger, wurden einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Drr Geſchäftsgang im neuen Jahre iſt zufriedenſtellend. 
= Deutſchraſtatiſche Bank. In der am Montag in Berlin 

ltenen Sitzung des engeren Ausſchuſſes des ae 
utſch⸗aſiatiſchen Bank wurde beſchloſſen, für das chäfts⸗ 
rozent gegen 5 Prozent im 


abge 
der a 
1 — 1913 eine Dividende von 7 


tiahr vorzuſchlagen. 


i Zuckerberichte. 

Hamburg, 28. April. nachm. 2,10 2 — Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 
Baſis 880% Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg für 
50 Kilogramm für April 9,37 ¼½, für Mai 9,40, für Junk 9.47 ¼, für 
2 9,65, für Oktober⸗Dezember 9,70, für San März 9,87½. 

tetig. 

e 28. April. abends 6 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt 
Baſis 88 Prozent Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg 
für 50 Kilogr. für April 9,37½ für Mai 9.42 ½, für Juni 9,47 ½, 
für August 9,67½, für Oktober ⸗ Dezember 9,72 ½, für Januar⸗ 
März 9,87 ½. Stetig. 8 

Paris, 28. April. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88% neue 

Auder 7 Nr. 3 für 10⁰ Kilogr., 
uguſt 838 


Kondition 29% à 29. Weißer 
58, für Oktober⸗ 


für April 32%, fur Mai 32%, für Mate 
Januar 323/5. 


Berlin, 29. April. Wetter: Schön. 
Neuyork, 28. April. Tendenz : ſtramm. Canadian Pacific: 
aktien 1911 „ Baltimore u. Ohio 90¼, United States Steels Corpo⸗ 


ration 58. 
Neuyork. 28. April. 
für September 99%. 


Kbln, 28. April. Näbsl loto 72.00, für Mal 71,00. — 
Wetter: Schön. 

Hamburg, 28. April. nachmittags 2 Uhr. Getreidemarkt. 
Weizen feit, Mecklenburg. und Oftholfteinifcher 186—187,00. Roggen 
feſt. Mecklenb. u. Altm. neuer 158 163,00 ruſſ. cif. 9 Bud 10/15 
April⸗Mai 116,00. ruhig, ſüdruſſ. cit. April 108 50. Hafer ruhig. 
neuer Holſt. u. Mecklenburg. 155—162. Mais ſchwächer. Amerit. mixed 
eif. für April Mal ——. La Plata cif. für April⸗ Mai 
103.00. Rüböl ruhig, verzollt 68 00. Leinöl ruhig. loko 53,50, für 
Mai⸗Auguſt 55,00. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 28. vi nachm. 2,30 Uhr. Kaffee markt. Good 
average Santos für Mai 46,25 Gd.“ für Seplember 47,50 Gd, für 
Dezember 48.50 Gd., für März 49,25 Gd. Stelig. 

Hamburg, 28. April, abends 6 Uhr. Kaffeemarkt. Good 
average Santos für Mal 46.25 @b., für September 47,75 Gd, für 

det 48 50 Gd., für März 49,25 Gd. Stetig. 

A 28. April, vorm. 11 Uhr. (Getreidemarkt.) Weizen 
tetig, füt April —.—, für Mai 13.17, für Oktober 11.9. 15 8 
ar April —.—, für Oktober 9,48. für April ——. für Ob 
tober 8,16. Mais für Mai 7,16, für Juli 7,30. Kohlraps für Auguſt 
15,85. — Wetter Schön. 

An n. 28. April. (Schluß.) (Getreidemarkt.) Weizen 
ruhig. für Mai 19,52, für Juli 19,60, für September 19,15. Gerſte 
für Mai 13 87, für September 13,86, für Dezember 18,87. 

Antwerpen, 28. April. troleum. Raffiniertes Type weiß, 
loto 22.50 bi. Br. April 22,50 Br, 
für Juni⸗Juli 22,75 Br. 

m 


Weizen für Mai 101 ¼ für Juli 95%, 


do. für do. für Mai 22,75 Br. 
Ruhig. 


alz für April 127,25. 

Amſterdam, 28. April. Java⸗Kaſfee good ordinary 40,50. 

Am 28. April. Bankazinn 96,50. 

Slasgew, 28. Abril. (Schluß.) Roheiſen mtidblesborougd 
warrants ruhig. 50/11 ½. \ 

London 28. April. (Schluß.) Stenderb-Kupfer tuhig, 63% 
drei Monate 63%. 

Liverpoel, 2. April, nachm. 4.10 Uhr. Baumwolle. Bars 
5 ur er davon für Spekulation und Export — Ball 

endenz: Stetig. 

Amerilanſſche mibdling Lieferungen: Stetig. April⸗Mai 6,91, 
Mal⸗Juni 6.91. Juni⸗Juli 8 Tabu 6,79, Auguſt⸗Septd 
6.65, September⸗Oktober 6,45, ober: Novernber 6,35. Novembe 
Dezember 6,29, Dezemder⸗Januar 6,27, Januar⸗Februar 6,97. 


lefijchh 


Te legrap i ondskurſe. 
Breslau, 28. April. te 1 e.) 3½ prozent. 
Pfandbrieſe Lit. A. 87,60, Aprog. en. faudbriefe (Oproz 


4 — 


3 Ä 
teuer) 80,75, Bresl. Diskontobank⸗Akt. ——, Schleſ. Bankv.⸗Aktien 
151.175. Archimedes⸗Aktien 124,50, Bresl. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. 480,00. 
Celluloſe⸗Fabrik Feldmühle⸗Aktien 154.00, Donnersmarckhütte⸗Aktien 
380.00, Eiſenhütte Sileſia Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 120.00“, Hobenlohe⸗Werle 
Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 108,00, Kattowitzer Bergbau⸗Aktien 215,00, Königs⸗ 
‚und Laurahütte⸗Aktien 145,00, Niederſchleſ. Elektr.⸗ und Kleinbahn⸗ 
Aktien 145 00, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Akt. 82,50, Oberſchl. Eiſen⸗ 
induſtrie⸗Aktien 64,25, Oberſchleſ. Koksw., Chem. Fabr.⸗Aktien 218,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement⸗Akt. 151,00, Oppelner Zement (Grund 
mann) Akt. 152 00, Portland⸗Zement (Gieſel) Akt. 152,50, Schleſ. 
Elektr.⸗ und Gas Lit. A. Akt. 190,00, Schleſ. Elektr.» u. Gas Lit. B. 
Akt. 189,00, Schleſ. Leineninduſtrie Kramſta Akt. 104,00. Schleſ. 
Zement (Groſchowitz) Akt. 154.00. Schleſ. Zinkhütten⸗Aktien 370,00, 
Silefia Verein. chem. Fabrik⸗Aktien 168,50. Verein Freiburger ihren» 
Fabriken 120,00, Idunzer Zuckerfabrik⸗Aktien 145,50, Ruſſiſche Bank⸗ 
voten 214.65. Schwach. 

) exeluſive. 

Frankfurt a. M., 28. April, nachm. 2 Uhr 30 Min. 


Zprozent. 


Reichsanleihe 78.05, proz. Heſſiſche Staatsrente 75,20 Aproz. Oſterr.] P 


Goldrente 86,00, 4proz. Oſterr. einh. Rente konv. in Kronen 81,60, 


Zprog. Port. unif. Anl. 3. Serie —.—, proz. Rumänier amort. Rt. 03 0 


99 80, Aproz. Ruſſ. konſ. Anl. von 1880 85,50, 4Aproz. Ruſſ. Anl. 02 
389,45, Aprozent. Serbiſche amort. Rente 95 78,30, Aproz. Türk. 
konv. unif. Anl. 03 ——, Türk. 400⸗Francs⸗Loſe ult. 165 00. 4proz. 
ung. Goldr. 81,40, 4proz. Ung. Staatsrente in Kronen 80 70, proz. 
Mex. äußere Anl. —.—, Berl. Handelsgeſ. ult. —.—, Darmſtädter 
Bank ult. 1178, Deutſche Bank ult. 2417/,, Diskonto⸗Kommandit 
ult 187¼, Dresd. Bank ult. 150,00, Mitteld. Kreditbank 116,70. 
Nationalb. f. Deutſchland 110. Oſterr. Kredit ult. 193 ¼ , Reichsb. 
—.—. Rhein. Kreditb. 127,90, Schaaffh. Bankverein 110,50, Oſterr. 
ling. Staatsb. ult. 153 ½, Oſterr. Südbahn (Lomb.) ult 205, Ital. 
Mittelmeer ——. Balt.⸗ Ohio ult. 87, Anat. E.⸗B. ult. ——, 
Prince Henri ult. 155,00, Adlerw. Klever 333 20, Akkum. Berlin 
333,00, Allg. Elektr.⸗Geſell. per ult. 242.00, Lahmever u. Co. ——, 
Schuckert ult. 145 25, Alumin.⸗Induſtr.⸗Aktien 277,10, Bad. Anilin u 
Sodafabrik 630.00. Höchſter Farbw. 635.00 Holzverkohl.⸗Induſtr. 
Konſtanz 30370, Mitteldeutſche Gummiwarenfabrik Peter 80,00, 
Kunſtf. Frankf. —.—, Bochumer Gußſtahl ult. 222,75, Gelſenk. Bergb. 
181,00, Harp. Bergb. 179,00, Weſteregeln Alkaliwert 200 00, Phönir⸗ 
Bergbau ult. 234¾. Laurahütte ult. 145,00, Verein deutſcher Olfabr. 
173,50, Privatdiskont 2½, London kurz 20.445. Paris kurz 81.333, 
Wien kurz 85.000, Hamburger A. P. A. G. 1275/,, Norddeutſcher 
Lloyd 1115¾8. Schwach. behauptet. i 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 193,25, Diskonto⸗Kommandit 


’ 
D 


187¼. Ruhig. 
Frankfurt a. M., 28. April, abends. (Abendbörſe). (Schluß.) 
Aproz. Türk. unif. Anl. —.—, Türk. 400⸗Franes⸗Loſe —.—, erliner 


Handelsgeſ. —.—. Darmſtädter Bank —,—, Deutſche Bank 241,75 
Dresdner Bank 150,50, Diskonto⸗Kommandit 188,25. Nationalb. für 
Deutſchland ——, Oſterr. Kreditanſt. 193,75, Oſterr.⸗Ung. Staatsb. 
153¾, Oſterr. Südb. (Lomb.) 208, Baltim. Ohio 88,75, Hamb. 
A. ⸗P. A. G. 1288, Nordd. Lloyd 112,25, Allg. Elektr.⸗Geſ. —, 
Schuckert 145,75, Bochumer Gußſtahl —.—, Deutſch⸗Luxemb. Berg⸗ 
werk 127,00, Gelſenlirchener Bergw. 181,00, Harpener Bergb. 179,50, 
Phönir Bergbau —.—, Laurahütte —.—. Gut behauptet. 

5 proz. innere Mexikaner 61,70, Aluminium⸗Induſtrie 277.25. 

Nachbörſe: Gelſenk. Bergw. 181.25. Phönix Bergbau 236,25, 
Petersburger Internationale Handelsbank 183 25. 


Berliner FJondsbörle. 

Berlin, 28. April. Zu dem ſelbſt für die Jahreszeit ſelten 
niedrigen Satze für Schiebungsgeld — Ultimogeld bedang 31 
Prozent — ſtand der Verlauf der heutigen Börſe in einem ſchar⸗ 
jen Kontraſt. Der neue Kursſturz der Kanada⸗Aktien in Neue 
hork, ſodann aber der weitere ſcharfe Rückgang der Hohenlohe ⸗ 
Aktien und der Aktien des Kattowitzer Bergwerks rief hier eine 


x 


— 


A 


eutigen und de 
nada⸗Bahn eine 
Aktien der Hohen⸗ 
bei den Aktien des 


bert die übri 


ich ruſſiſ 
Aktien des Schaaff⸗ 


Am Kaſſainduſtriegktienmarkt war die Tendenz heute im 
Gegenſatz zu der ſchwachen Haltung der Ultimomärkte relativ gut 
behauptet. Feſte Tendenz zeigten unter anderem die Aktien der 
Baugeſellſchaften, insbeſondere die der Akt.⸗Geſ. für Bauaus⸗ 
führungen (+ Prozent) und der Held⸗ und Franke⸗Geſ. Auch die 
Aktien von Terrainunternehmungen waren zum Teil in den 
Kurſen gebeſſert. Die Aktien der Konkordia⸗Bergbaugeſellſchaft, 
die ſchon in den letzten Tagen feſte Haltung bekundet hatten, 
zogen heute um weitere 3 Prozent an, nachdem einerſeits die 
Transaktion mit den Rombacher Hüttenwerken durch die Be⸗ 
ſchlüffe beider Generalverſammlungen perfekt geworden iſt und 
andererſeits die 23proz. Dividende von den Aktien der Konkordia 
in Abzug gekommen iſt, wodurch die gute Verzinſung, die die 
Aktien bei einer garantierten Dividende von zuerſt 21 Prozent 
auf Grund eines Kurſes von ca. 350 Prozent genießen, manchen 
Kapitaliſten augenfälliger geworden fein mag. Die übrigen 
Aktien von Kohlenbergwerken zeigten eher ſchwache Haltung. 
Einen Kursrückgang um 15 Prozent erfuhren die Aktien der 
Pianofortefabrik Jane auf die heutige Meldung von 7 5 
ſchlechtertem Geſchäftsgange und ungünſtigeren Dividendenau 

ſichten bei der Geſellſchaft. Die Aktien der „Terra“ Samen⸗ 
zucht⸗Geſ, gaben heute weiter um 10 Prozent nach. Es verlautet, 
daß die Geſellſchaft, die im Vorjahre nach einem dividendenloſen 
Jahre eine Dividende von 5 Prozent zur Ausſchüttung gebracht 
505 für das laufende Jahr keine Dividende wird zahlen können. 
Der Abſatz ſei zwar befriedigend geweſen, die Preiſe aber unge⸗ 
nügend. Es notierten höher: S u. Francke 2.75, Akt.⸗Geſ. f. 
. 6. Terrain Südweſten 5 M., Stahnsdorf Ter⸗ 
rain 2, Daimler Motoren 2, Grevenbroich Maſch. 4, Hiri 

Kupfer 2, Gebr. Krüger 3, Haller Metall 2, Seck Mühlenbau 2, 
Guſt. Genſchow 3, Emil Köſter 4,15, J. P. S 


dem 3,25, Rauchwaren Walter 2, Terra 


im 


78 : B 1 Maſch. 2,50, Max Jüd Co. 9 
rer. er 27 un a A 2 Kahla Porzellan 


850 560 Samenzud) 01 
Zimmermann Piano 15, Bedburger Wolle 2: bereut 
beit Treptow 4, Höchſter Farben 2, Fritz Schulz Ft 
Karoline 3,65, Konſolidation 3, Rhein.⸗Naſſau 4,75, Deut! ; 
Luxemb. B. 2,90, Hohenlohe 3,25, Kattowitzer 5,50, Phönix 2,50% 
Kanada 270, Königsborn 2. A 
„Die Steigerung des Privatoisfonts ſetzte ſich heute fort, da 
im Zufammenhang mit dem Ultimo wieder ein großes Wechſel⸗ 
| Der Satz erhöhte ſich um % Prozent au 


Der Kurs 


üchte 
1728 918 


9 
Ren war 81.00 { 


Diskontobank 107,87, Darmitädter Ban 117 87, Deutſche Bank 241.87 
Diskonto 188,00, Dresdner Bank 150,12. Berliner Handelsgeſellſchafl 
152 25, Nationalbank 111.00, Schaaffh. Bankverein 110,25, Kreditaktien 
193.75, Wiener Bankverein —.—, Aſow⸗Don Kommerzbank⸗Aktien 
292 50, Petersburger Int. Bank 183,00, Ruſſiſche Bank 151,25, 


Lüßecker —.—, Baltimore 88,37, Kanada 190,87, Pennſylvania —— 


Meridionalbahn —,.—, Mittelmeerbahn ——, Franzoſen 154.00, 
Lombarden 21,00 Anatolier 115,75, Orientbahn 197,75, Prince 
Henry 155,00, Schantung⸗Eiſenbahn 139,26. Elektr. Hochbahn —— 


Große Berliner Straßenbahn 152,00, Hamburger Paketfahrt 128,12 
Hanſa 256,75, Nordd. Lloyd 112,12, Hamburg⸗Sudamerikan. 160,0 % 


Dynamit Truſt 174,12, South⸗Weſt 117.25, Aumetz⸗Friede 158 75 
Naphtha ⸗ Produktion 400.00. Bochumer 222,00, Oberſchleſiſche 
Elſeninduſtrie Caro 64.75, Konſolidation Deutſch⸗ 


2 


1 


Luxemburger 126 62, Gelſenkirchen 180,87, Harvener 179,37, Hohenlohe⸗ hr 


Werke 105,75, Kattowitz 210,00, Laurahütte 144,00, Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
bahnbedarf 82,00. Orenſtein u. Koppel 173,12, Phönix 235 37, er 
niſche Stahlwerke 159,12, Rombacher 15400, Allg. Elektr. 242,50 

Deutſch⸗Uberſ. Elektr. 175.00, Geſellſchaft für Elektr. Unternehmungen 

156.37, Schuckert 145,50. Siemens u. Halske 212,25, Elektr. Licht 
und Kraft 127,00, Türk. Tabakregie 234,75, Deutſch⸗ Auſtraliſche 
Dampferlinie 170 12. 

3 Uhr 10 Minuten. Reichsanleihe 7810, Türkenloſe 165,75, 

Deutſche Bank 241.87, Diskonto 188,12, Dresdner 150 25, Handels⸗ 
geiellichaft 152,25, Schaaffhaufen 110,12, Kredit 193.75, Azow Don 


22,12. Petersburger Internationale 183,00, Baltimore 88,25, Kanada 
9 Henry 165.00, Schantung 
139,25, Große Berliner Straßenbahn 152 00 Hamburger Paketfahri 


191,00 Lombarden 21,00, Orient 197 75. 


128 12, Hanſa 257.00, Nordd. Lloyd 112,00, Deutſch⸗Auſtraliſche 
170,12, Aumetz 158,62, Bochumer Guß 222,12. 


Phönix 235.62 Rombach 154,00, Allgemeine Elektr.⸗Geſellſchaft 242,87, 


Schuckert 145 50, Siemens u. Halske 212,25, Dynamit 174 25, Naphtha 
Tendenz: 


* 


a Dentſch⸗Luxemburg 
226.50, Gelienfirchen 181,12, Harpener 179,37, Lauraßütte 144 42. 


1 
5 


ziemlich ſtarke Verſtimmung hervor, und beſonders inſofern, 6,10, Girmes u. Co. 3,50, Lindener Weberei 5, Konkordia Berg⸗ 400,00, South Weit 117,25, Türkiſche x 
als dadurch der Liquidationskurs gerade ſolcher Werte von neuem! bau 3, Elſe Bergbau 2,50, Türk. Tabakregie 2. Es er. Befeſtigt. 5 8 . e 
Deutſche Anleihen. Dt. Hyp.⸗Pfbr. VII 4 94,75 0 [Pr. Pfobrfbt. 1905 3 8,50 G. I Macedomer Prior. 3 51,5 866 a oͤrting Gebr 3 125,00 b G 
Reichs p. 1.8. 14 100,30 G . VIII 85,10 G. föth Wes. Bod. I Eterr. Sudb Pr. 2. | 50,00 6] eee 8 88 Wi. Sr. W 18 230 50 0 
ihaß= 2 p. 1. 4. 154 100,30 G. . XIX I | 9840 8. Tehuantepec Nat. 5 | — Hugger Brauerei 8½ 137,00 G. [Kgl. Laurahütte 6 144,50 b. 
f 94,50 8 N 
ſcheine L b. 1. 5. 164 100,10 C. [Damb. unk. 1900 4 84.50 b5. G 93,60 bz. G. Gr. Ruſſ. Staats⸗ inner Brauerei 14 237,50 G. |Leopolösh. chem. 4 | 90,75 4 f 
Pr. Schah p. 1. 4. 154 100306 | » 4 1 9600 bicsſdesgl. 19201212 83,5 ] bahn Prior. 3 — . Beichelbräu „ 11 219,00 b „ 5% St.⸗Pr. 5 109,008 
, ( 4 85,80 8. G Frankfurter konv. 7 124 60 G. [Löwe u. Co. 18 310,50 G. 
Beutſche Reichsanl. 3 86,90 | Meckl. Hyp. 1909 4 2380 6. |Schlej. Boden alte 1 | 93,80 bc Mosk.⸗Kiew. Brſch, Adler Portl.⸗Zmt. 6 112,00 63 G] Magdeb. Bergw. 37 497,00 5,6 

N 5 31 78,108. P 3%| 83106 | „ 1907 3½ 85,70 G. unk. 19094% | 94,20 g* Allg. Elektr.-Gef. 14 242,25 bz. München Brauh. 7 110,50 G. 

3 7 4 — Meininger II, VI. VIII | 94,606. Stettiner Nation. 1 Mosk.⸗Rjäſan 4 6,25 (v. D. Ediſon⸗G.) 5 Niederl. Kohlen 12 218,00 & 
Pr. konſ. St.⸗Anl. 3%) 92.00 8 en 1 10 9080 Be . ee 1 iz Ga u. Stgt. 7 124,75 G De Lloyd 7 112.25 b 
5 = E 78, 8 ” . 372 SO, ) 7 = . 84. 2 der u. Stein bſchl. Eiſ.⸗Bed. 6 82,20 bz. 
BE „ 4 9890 G. „ „ Präm. 4 [140,25 ©. Riäſ.⸗Kozlow 8500 B. | Metall 30 445,056] „ Eiſ.⸗Ind. 3 | 645086 
Gad. Staats⸗Anl. 1 | 96,20 bz. G [Nordd. Grundkr. II 4 93,00 C. aan Uralsk 4 84 90 b [Bendir Holzarb. 3½ 42,50 10 Ob. „ala 15 21700 0 

er VII ½ 83 30 Argentinier An! ö * 2 
Bayr. Staats⸗Anl. 4 97,25 G. ” r 3%| 3506 Bu ſter St. N „ Uralsk 1897 4 8500 b. Berl.⸗Anh. Maſch. 9 133.50 bb. G. Ob. Prtl.⸗Zem. 8 150,25 ©. 
Bremer Anleihe Jie 8450 bf. G Pr. Boden 1917 4 | 94.25 186 Aale dn Nd Aſſ.⸗Südoſt.⸗Pr. 1 814.70 C „ Clefte-Wert 12 167,75 . Orenſt u. Koppel 14 173,00 65.8 
Dt. Pfdbrf.⸗A. Poſ. 4 | 96806. |” 1313 4 425 K Geng. Rybinsk⸗Bolog 4 84,70 G | „ Holz⸗Kont. 7 95,75 b Smn.⸗Geſellſch. 9 
Heli. St Ant v. 90 87.50 K „ 131 ½ 83.5 G Cbineſiſche 1806 Trans taukaſer Pr 3 8828 55 Bresl. Spritfabr 21 427.50 G. Oppelner Zement 10 152,00 G. 
Dam. Staats⸗An. % — ar 1911 376 85.756, Chineſiſche Warſchau⸗Wien 4 69,50 bz. [M. Schwartzkopff 14 273,00 bz G Paukſch Maſch. 0 — 

„ amort. 1900 4 — . e ee e Wladikaw. 99 4% 94.30 6 Bismarcthüe 0 [138.00 67 6 Paſſage ſonv. 9 132,00 6500 
Lübecker Anleihe 3) — Pr. Jent.⸗Bod. Pf. Be „unk 1912 4½ 94,20 656 Bochumer Bergw. 8 137,50 G. Phönix Bergw.⸗A. 18 234,70 b. 
Berl. Staats⸗Oblig. 3 97.70 6; 85 cd 10.4 94,10 b G Stall 8 „1913 14% 94 20 6]. „ Guß ſtahi 14 222,25 bz. Pank für Sprit 23 135 50 G 
Oſtpr. Pr.⸗Obl 894 9400 850 0 N 9 % leert St. Louis St. 193115 — „ Bbyͤresl. Elelir. 6 — Chem Fabr Milch 15 256,00 b B 
Poſen Prov.⸗Anl. 4 94,00 bz B. 1909 F 1 5 15 ine 85,40 bz Refund 4 77,00 G. [Chem. Werke SH | —. Pof Straßenbahn Dan 

%%% . 4 94,10 G [ Papier⸗Rent Wet f i Conſolid. Bergw. 23 317 25 bz G. Rutgerswerkt 12½ 191,40 by. 
Pof. St⸗Anl. - III. 312 85,208 [Pr. dent. Bod. pf. Sie te a I [Peutich. Jut.⸗Sp. 20 324,75 b c Schering Chem ⸗F 13 233.90 bz. 

„ 11 „ eee ee f ehh 2 59000 1,8] Schlel Zinthüne 20 367,00 b. 

Landſch. Zente. . 88,5 f. Br. Bent.-Bob l. TE er Ste „ 1179,60 05. beige . Steing. Akt 16 219,00 G. e Leinen Kr 4 1104,00 b 

7 r. 3 Se 90 ee von 1906, unkdb IA ls er Loſe Verl. Hyd Bank 5109,80 50 Deutsch Lurem⸗ | Siem. u. Halske 12 1212,00 
e Bortug. um. IE 36410 „ Handelsgeſ. 9252.50 b. |, burger Bergwerli11 1126,10 6,6] Staßfe dem. | 9 144,508 

Oſtpreußiſche 3% 84,80 &. Zent⸗Bob 93,80 b. G. Poln Apfandbrieſe 4½ 87.90 b. Kom. u. Distant | 6 107,50 Donnersmardh.. 379,50 h Stett. Chamott. 12 139,00 b. 

Pommerſche 3% 87,00 bz G. Logs 1807 ed Rum. am. Pfbr. alte 5 10000 G. Danzig. Privatbank 7% RER: Duger 1 ellan 7 8080 K „ Vulkan 6 130,00 56 
— 2 3 176 60 6.6, 1917 1.1 3 7. ee 5 98.70 0 Darmilähler Bank 674 117.00 NG Egeſtorff. Salz 11 168,50 B. Stöwer Nähm. 13 133.80 U. 
2Poſenſche alte 1 100,25 ©, . e 1891 er 1 8690 bB. 17 4 ga Elberfeld. Papier, 0 — Stolb. Zinkakt. 10 121,00 G 
„ 5. 95,70 1,9 [br. Zent⸗Bod.⸗Pf. e 8580 1 ent 12½ 247,60 . [Elektr. Licht⸗ un Thiederhall 4 6200 G 
= . E. 4 95,70 B. van 1909, untdb. ae ‚A8BD 1 8 5 Eſſektenbank 6 112,25 ©, Kraftanlagen 7½ 128,50 bz G] Ber. D Nickelw 18 294,00 
e Ua 875 9180 c 1,1919 88 „ | 0100 81809 Erna 85 70 6. J obbothekenbank 8 1149,60 6 ei Weſif Drahtw. 95, 16000 0 
[At. C. 3% 90,90 G. er e ISI Anl. 1905 ſch. 4% 98.00 U Diskonto⸗Kom. 10 188.00 b G.. Anion chemiſche 20 202,50 80 
a „ A. 3 81,00 G. ſchieden ge } = 1864 Loſe 599 Dresdener Bank 8½ 149,90 bz. 14 243,50 1, G. Zuckerf. Kruſchwitz 22 231,60 b 9 

„ B. 3 81,006 Br. ent. Bod. Pf 3½ 84,60 G. 1866 5 am annov. Bank 7½ 135,00 G. Frauſt. Zuckerfab. 18 207,90 bz. „ 
7 neue 4 94,25 B e Seid Rente 4 78.80 andbank 3 80,00 636 Friedrichsſegen — 
Schl. altdeutih 1 | 96,20 b, 15 5 1896, ver⸗ Sola Saudi nl. 5 9975 b. B Magdebg. Bank- GSelſenk. Bergwerd 10 180,30 bz. 5 
- flandich. A 13%] 87806. J ent b. Pf. 6% 50 K Tard Aan , man 6¼ 114 00 b. [Görlitzer Eiiendy | 6 222,00 8 Obligationen. f 
70, landſch. 3 77,50 . [don 1904 undd. „ Adm. Anl. 4 7025 b G] Meininger Hyp. 7 139.70 0 % Maſch o 8 67,50 G. 75,00 0% 

Weſtpreuß, 37% 86.7 K. 1918, 1 1. 1. 7 5 400 Fr. Lose — 165,50 b. Mitteldiſc. Ard. 6½ 116,10 b. [er Berl Sußb. 8¼ 151,00 bz re 
sfPoienide 13% 86,10 05 Br; Kom „Obligat. 9 84,5 G | "goldene 4 | 8150 658 Nationalbk. f. D. 7 110,60 b. Gef. f. elektr. Untn. 10 155,50 65 N 
E 10 N von 1901, untdb Ii Kronen⸗Rente 14 — Nordd. Kreditanft. | 7 121,00 ach Gaggenau Vorz.⸗ 97,10 ©. 
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